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die Schulö
öer Munitionsfabriken.

(Amerikanischer Brief .)
Newyork , Juli 1916.

JNB . Kürzlich kehrte einer der Teilhaber der
Firma Morgan aus England hierher zurück. Er er -
klärte , daß die Vierverbändler in kurzem ihre Be¬
stellungen auf Waffen und Munition einschränken ,
wenn nicht einstellen würden . Da Morgan der offi¬
zielle Agent der englischen und französischen Regie -
rung ist , könnte er 's wissen . Seine Erklärungen
dienen denn auch der amerikanischen Industrie zum
Zeichen , daß die Zeit naht , wo sie ihre Tätigkeit in
anderer Richtung verwenden Muß .

Es ist das eiue Nachricht , die das Herz erhebt .
Nicht nur , daß man sich freut , daß der unwürdige
Handel , der Tausenden und Abertausenden Blut und
Leben kostet. Die Mehrzahl hier hat dieses Gefühl
wohl kaum . Trotzdem aber freut sich die Uebcrzahl
der Amerikaner über das Aufhören der Munitions -
üeferung . Man hat es satt , von Munition zu
brechen . Der Amerikaner hat jetzt dasselbe Gefühl
Segen Munition , das der griechische Bauer gegen
Aristides hatte . Er kannte ihn nicht, aber er stimmte
lür seine Verbannung . Er hatte genug von Aristides
gehört , der in der griechischen Politik allgegenwärtig
ä" sein schien . Er wollte sich für eine Zeitlang von
ihm befreien . Der Mensch braucht Abivechslung .

w nn ^erer sollte an Aristides Stelle treten .
- luch hi ^ fällt nichts mehr vor , besonders nichts

unangenehmes , das man nicht mit den Munitions¬
fabriken in Zusammenhang brächte . Wenn diesel¬
ben auch hier und da Gutes gebracht haben , so haben
sie doch keine Aussicht mehr auf einen Freispruch .
Wenn man keine Dienstboten mehr bekommen kann ,
nicht einmal für 150 Mark im Monat , wenn der
faulste , ungeschickteste Arbeiter das Land nicht mehr
für weniger als 10 Mark täglich bebauen will , wenn
der Metzger sich 3 Mark für das Pfund fleisch mit
Knochen, oder Knochen mit Fleisch bezahlen lötzt,
und die Bäuerin 3 .50 Mark für ein Dutzend Eier
verlangt , wenn die Eisenbahn den Fahrpreis er -
höhen , wenn man weder Brillen , noch Medizin , noch
gefärbte Stoffe mehr bekommen kann , wenn man
keinen Schritt aus den Vereinigten Staaten tun
kann , ohne ein ganzes Bündel von Papieren , Sie -
geln und Stempeln mit sich zu führen , wenn man
immer Stenern zahlen muß , wenn das Wetter unbe -
ständig ist , kurz , wenn einen irgend ein Uebel trifft

immer haben die Munitionsfabriken die Schuld
daran .

Sicherlich werden die Munitionsfabriken auch für
vieles verantwortlich gemacht , woran sie in Wahr -
heit nicht Schuld sind . Das ist ein altes System , so
mt wie die Welt selbst . Man sucht einen Sünden -
oock um ihn zum Opfer zu bringen . Jetzt , wo das
' " eisch so teuer ' st, kann man nicht mehr wie früher

amnier und Stiere den Göttern opfern , und so°mert man eben etwas anderes . Vor einigen Iah -
ui waren es die Trusts , gegen die jeder wetterte ,

™ kpr Mädchenhandel , die Gefrierhäuser , der
di^. ? r ?"/l bcS Morphiums , die Waldverwüstung ,
tifcfcj Alkoholismus , die voli -
falSriV' 0 -'chfc ' t — und jetzt sind die Munitions -

De Reihe .
WBfer * des europäischen Krieges war

WährendUnterbrechung der Einwanderung .
Million hie dem Krieg jährlich mehr als eine
vMjre r ,lnh

r
. ankamen , sind während der letzten zwei

250 000 Einwanderer eingetroffen .
Dazu kan, starken Mangel an Arbeitskräften ,
lungen auf / .̂ eite Wirkung die riesigen Bestel -
Einrichtung und Munition . Die fieberhafte

- —'
r . . « icr wurdenEinrichtung einer neuen Industrie . V

dah
hohe ?öbne gezahlt und es war unrdie Arbeite '' ^

-. »Agitation ihrerseits die Gehalt 7Hcchc weben . Dann wieder haben die starkenstellungen der kriegführenden Mächte und _steigerte Verbrauch , der immer eintntl . ,,, » !stenlich die Einkünfte steigen , auch die Preise deProdukte auf eine maßlose Höhe
,„<.hrWenn wir daher für Stiefel und K en

&arnn>Risten müssen , so liegt das eî ntUch
ge-dav -vtiefel und Kleider zuni Mnmt . .boren , aber daran , daß das Muiut

gjjgnn wirArbeitslöhne in die Höhe getrieben bar -
ba3mehr für die Eier bezahlen müssen , *

^ toffeiidaß Eier zur ^ brlkatwn
eingefrorene^ braucht werden — wenn aumi 0

0[,ne weiteres'er , die man hier zu kaufen ;
1

*,et
'

werden kbnn -" ls erstickende Gasbomben
itlonSar beiterten — aber es bedeutet , daß oie

wehr Eier essen .
Munitionsfabriken ge-Ein Gutes haben aber die: -

bcfl(j )te t hat . Ms*)abt , was man vielleicht M wen
natürlich d,eder europäische Krieg ansbrach,o

^ ^ und dieAusschaltung der deutschen ^
Produktion denfftarke Verringerung der eng^ w

^
n

Lande mitbereinigten Staaten als dem eMŜ S

einer mächtigen industriellen Organisation unge -
heure Möglichkeiten auf dem Weltmarkt . Anstatt
aber mit voller Kraft dieses fruchtbare Gebiet zu
teackern , warfen sich die Vereinigten Staaten auf
die leichten Gewinne der Kriegslieferuug . So stehen
die Märkte noch heute offen und erwarten die Rück-
kunft ihrer alten Lieferanten . Vorausgesetzt , daß
der Krieg nach dem Aufhören der amerikanischen
Munitionslieferung nicht mehr zu lange weiter
wütet , werden die europäischen Mächte eben durch
die amerikanische Munitionslieferung später immer
noch in der Lage sein, Amerika mit vollem Erfolge
Konkurrenz zu machen , (m .)

<X̂ tä%=E»

Der öfterreichisih-ungarifthe
Tagesbericht .

Wien , 9 . August . (W .T .B .) Amtlich wird vcr -

lautbart :

Russischer Kriegsschauplatz .
Front des Feldmarfchalkeutnants Erzherzog Carl .

Im Gebiete des Capul in der Bukowina wurde
der Gegner gegen Norden zurückgeworfen .
Am oberen Pruth gewannen unsere Truppen
die Höhen östlich von W o r o ch t a. Infolge der

vorgestrigen Kämpfe wurden auch die beiOtthnia
kämpfenden Kräfte in einej westlich vorbereitete
Stellung zurückgeführt . Die Gcfechtstätigkeit in

diesem Räume dauerte auch gestern den ganzen Tag
über mit unverminderter Heftigkeit an . Am Süd -

flügel der Armee des Generals Grafen v o n B o t h -
mer schlugen k. u . k. Regimenter mehrere starke
Angriffe ab . Die Zahl der südlich von Zalocze
eingebrachten Gefangenen ist ans 12 Offiziere, 966
Mann gestiegen .
Front des Gcnernlfcldinarschalls von Hindenburg .

In Wolh >, nien wuchsen die Kämpfe erneut
zu großer Stärke an . Sowohl bei der Armee bes
Generalobersten von T e r ö z t v a n s z ky , wo die
Russen stellenweise durch Gegenangriff geworfen
wurden , als auch bei K i s i e l i n und im S t o ch o d>
Knie beiKaszowka führte ; der Feind seine dicht-
gegliederten Massen , darunter sibirische nnd Garde -
trnppen , zum Angriffe vor . Er wurde überall ,
vielfach im Kampf Mann gegen Mann , z u r ü ck g e -

warfen . Wie es bei der selbstmörderischen Ge -

fechtsführung des Gegners nicht anders möglich ist,
bildet das Vorgelände unserer Stellungen ein g r o -

st e s L e i ch e n f e l d. Südlich von S t o b y ch w a

scheiterten wiederholte russische Uebergangsversuche .

Italienischer Kriegsschauplay.
Die heftigen Kämpfe im Räume von Görz

dauern fort . Gestern nachmittag erreichten einzelne

feindliche Abteilungen die Stadt . Am Monte

San M i ch e l e und bei San M a r t i n o wiesen

unsere Trnppen wiederholte Angriffe unter schwer -

sten Verlusten der Italiener ab . Das

königlich ungarische Szekoffehervare -Honwed -Jnf .-

Regiment Nr . 17 tat sich hierbei besonders hervor .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des GencralftabS :

v o n H ö f e r , Feldmarschallentnant .

Ereignisse zur See .
In der Nacht vom 8. zum 9. August belegte ein

Seeflugzenggeschwader eine feindliche

Batterie an der Jfonzom
'ündung und die

feindliche Sceslitgzrugstation G o r g o bei Grado

sehr wirkungsvoll mit Bomben . M ehr ei r e Voll¬

treffer wurden erzielt . Trotz heftigster Be -

schieftung kehrten die Flugzeuge unbeschädigt zurück.
Flottenkoinmando .

*
Wie der österreichisch-ungarische Tagesbericht mel -

det , sind einzelne Abteilungen der Italiener nun -
mehr auch an die Stadt Görz herangekommen , nach¬
dem gestern bekannt geworden war , daß der Brücken ,
köpf Görz , d . h . die Feftungsanlage der Stadt am
Jsonzo von den österreichisch- ungarifchen Truppen
geräumt worden fei , um unnütze Verluste zu ver -
meiden . Lang genug haben sich die Italiener um
diesen Erfolg bemüht . Seit Beginn des Krieges
war es ihr Bestreben , Görz in ihre Hand zu bekom-
meu , aber sie bissen sich in immer wiederholten An -
stürmen ain Jsonzo die Zähne ans , ohne mehr zu
erreichen , als die Zerstörung dieser schönen Stadt .
Und wenn sie hente ihr Ziel ereichen werden , so mf v
um einen über alles blutigen Preis , den sie raten¬

weise in fünfviertel Jahren niit dein Leben ihrer
besten Streitkräfte zahlten . Hätten sie Görz in
drei , vier Monaten eingenommen , so wäre der . Er -
folg unverkennbar gewesen , so aber handelte es sich
mehr uni die Ehre , als um einen wirklichen strategi -
schen Erfolg . Ein Erfolg muß immer auch nach den
für ihn gebrachten Opfern und nach der Länge der
Zeit bemessen werden , die man zu seiner Erlangung
brauchte . Von diesem Standpunkt aus muß man
sagen : die Italiener haben vor Görz mit einem
Strom von Blut ihre soldatische Ehre gerettet , da -
gegen ist der strategische Erfolg nicht groß , selbst -
verständlich konnte es den Oesterreichern nicht ver -
borgen sein , wie lange Görz angesichts der wütenden
und mit stärksten Mitteln unternommenen dntzend-
fachen Angriffe der Italiener längstens zu halten
sei . Deshalb trafen sie zweifellos alle Vorbereitungen
für die Einnahme von Görz . Ehrenvoller als die
Leistung der Angreifer ist die der Verteidiger . Mit
verhältnismäßig kleiner Truppenzahl wurde die
Front bei Görz fünfviertel Jahr gehalten gegen
eine Uebermacht , der furchtbare Verluste zugefügt
worden sind. In Italien wird jetzt natürlich ein
Jubel sondergleichen ausbrechen , weil endlich ein
Erfolg vorliegt , dem man auch einen Namen geben
kann . Wir werden wieder Tiraden hören von der
überwältigenden Stoßkraft des unüberwind -
Iichen italienischen Heeres , dem kein Heer der
Welt ans die Dauer widerstehen kann und wie die
Phrasen sonst noch lauten mögen , die Man über den
Alpen ganz besonders niedlich zu drehen versteht .
Das kann jedoch niemand darüber hinwegtäuschen ,
daß Italien bisher merkwürdig ohnmächtig geblie -
ben ist, trotzdem es nur mit einem Feind zu tun
hatte . Mit der halben Kraft der linken Hand ist es
sozusagen Oesterreich bisher gelungen , das Italien
des gemeinen Treubruchs niederzuhalten . Daran
ändert auch die Tatsache nichts , daß es dem Heere
des treubrüchigen Staates jetzt endlich gelingen soll,
in die von ihm zerstörte Stadt Görz einzuziehen .

Erneuter Luftangriff auf Sie englische <pst-
küste mit hervorragendem Erfolge .

B e r l i n , 9. Aug . (W .T .B . Amtlich .) Mehrere
unserer Marineluftschiffgefchwader haben i» der
Nacht vom 8. zum 9 . August England erneut äuge -
griffen nnd Marinestützpunkte der Ostküste und In -
dustrieanlagen von militärischer Bedeutung in den
Küstengrafschaften von N o r t h u m b e r I a u d
hinunter bis nach Norfolk ausgiebig mit Spreng -
bomben schwersten Kalibers und mit Brandbomben
belegt . Der Erfolg war an allen Stellen hervor -

ragend und konnte bei der verhältnismäßig hellen
Nacht deutlich beobachtet werden . So wurden in

Eisen - nnd Benzolfabriken bei M i d d l e b o r o u g h
sehr starke Explosionen und große Brände , in den

Hafenanlagen von Hüll und Hartlepool nnd
den Werftanlagen am Thne sehr gnte Spreng , und
Brandwirknng festgestellt . Auch in den Industrie -
anlagen bei Whitbh und den Bahnanlagen bei
Kings Lyn » wurde starke Wirkung erzielt .
Sämtliche Luftschiffe sind trotz der heftigsten Gegen -
Wirkung durch Scheinwerfer , Abwehrbatterien und
Seestreitkräfte unbeschädigt zurückgekehrt .

Der Ehef des Admiralstabs der Marine .
*

London , 9 . August . (W .T .B .) Das Reutersche
Büro meldet amtlich : Fe i n d l i ch e L u f t f ch i f f e
besuchten heute früh die englische Ostküste und die
schottische Südostküste . Sie gingen nicht weit land -
einwärts und warfen eine Anzahl Bomben ab . Sie
wurden an verschiedenen Orten durch Abwehrge -
schütze vertrieben . Drei Frauen und ein Kind wur -
den gelötet , 14 Personen verwundet . Es ist kein
militärischer Schaden von Bedeutung angerichtetworden .

Unterstaatssekretär Zimmermann
zur militärischen unü politischen Lage .
Berlin , 9

^ Aug . Das Berliner Tageblatt ver -breitet den ^ nhalt einer Unterredung des Vertretersdes Budapester Blattes Az Est mit dein Unter -
staatssekretär des Auswärtigen Amtes Zim¬mermann . Nachdem dieser mit Bezug aus die
letzte Rede des englischen Premier mini -
st e r s in der Queenshall darauf hingewiesen hatte ,daß diese Rede nicht die Rede eines Staatsmannes
sei , sondern eine ganz g e w ö h n I i ch e e n g -
l r s ch e V e r d ä ch t i g u n g und Beschimpfungdie uns nicht mehr überraschen könne , erklärte er aufdie Frage des Besuchers : Der Zeitpunkt zu Ge -
sprachen über Fr icd en sm ö gIi chke itcn istnoch nicht gekommen . Wir haben in keinem Stadiumdes Krieges mit fremden Staatsmännern über Frie -
densbedlngnngen verhandelt . Im Bewußtsein un -uer Stai f c und auf Grund unserer Erfolgehaben wir mehrmals unsere Bereitwilligkeit erklärt ,in Friedensverhandlungen einzutreten . Bekannt ist,

daß die Entente unter dein englischen Druck die
gleich : Bereitwilligkeit nicht gezeigt hat . Damit
hat sie die volle Verantwortung fürdas weitere Blutvergießen auf sich
genommen . Die Entente lebt in dem Wahn , daß
sie mit der jetzigen Offensive ihre Lage verbessern
könnte . Wir haben die feste Ueberzengung . daß die
eiserne deutsche Mauer im Westen nicht zu erschüttern
ist und daß uns im Osten noch neue Erfolge erwarten .
Ehe die Feinde sich nicht durch das Scheitern ihrer
Anstrengungen davon überzengen , daß sie an der
militärischen Lage nichts mehr zu ihren Gunsten
ändern können , hat es gar keinen Zweck , sich mit der
Frage der Friedensaussichten zu befassen . Unsere
Ernte wird ja England auch darüber belehren , daß
es auch mit der Hungerblockade nichts ist . Auf die
Frage des Journalisten , ob der Unterstaatssekretär
glaube , daß England alle seine Kräfte bei der
Offensive eingesetzt habe , erklärte dieser : Das glaube
ich allerdings . England spricht wohl noch von wei -
teren Millionen , aber wir wissen ans der Ersah -
rung , was von Englands Worten zu halten ist.
England hat immer seine Verbünde -
ten für sich znr Schlachtbank gepreßt .
Es ist fraglich , ob es gleichgültig zuschauen wird ,
daß jetzt seine eigenen Söhne geopfert werden , wie
bislang die seiner Verbündeten . Denn an der
S o Iii Iii e sind d i e e n g l i s ch e n V e r l n sl
über die Maßen hoch . Schließlich äußerte ' ich
der Unterstaatssekretär noch mit Begeisterung über
Ungarn und die ungarischen Soldaten .

Der Krieg zur See .
vie amerikanische Note an Englanü .

Berlin , 9 . August . ( W .T .B .) Die Norddei .tschc
A llgemeine Zeitung veröffentlicht den Wortlaut d ' <
amerikanischen Note an England gegen die
schwarzen Listen .

vie flppam -flngelegenheit .
Berlin , 9 . Aug . (K . V .) ES hat sich best li .it ,daß in deni Zivilrechtsstreit , der von den früherenEigentümern der deutschen Prise „Appam " vor dein

Distriktgericht in Norfolk (Vereinigte Staaten )angestrengt worden ist, das Urteil erster Instanzdahin erkannt hat , daß der Dampfer den früherenEigentümern wieder herauszugeben sei .Gegen dieses Urteil wird deutscherseits Berufungeingelegt werden . Die Frage , ob die Prise recht-mäßig gemacht ist, Schiff und Ladung also der Ein¬ziehung durch die deutsche Regierung unterliegen ,ist bekanntlich bereits von dem zuständigen deutschen
Prisengericht in Hamburg in bejahendem Sinne be¬antwortet worden .

Russischer Bericht über die Verletzungen der
schwedischen Neutralität .

Stockholm , 9 . Aug . (W .T .B .) Schwedische Tel .-Agentur . Die russische Presse veröffentlicht einen
halbamtlichen Bericht über die Verletzungen der
schwedischen Neutralität . Der Bericht bespricht zuerstdie Versenkung des Dampfers „S y r i a "

. Die Un¬
tersuchung der russischen Regierung habe ergeben ,daß die „Syria " in schwedischen Gewässern versenktworden sei, doch habe der russische Befehlshaber ge¬glaubt . in internationalen Gewässern zu sein . Dierussische Regierung habe ihr B e d a u e r n über dasVorkommnis ausgedrückt uud den Befehlshaber be -straft . Wegen der gekaperten deutschenD a in p f e r „W o r in s " und „Lissabo n " hättendie russischen Behörden eine Untersuchung veran¬staltet , aus der sich indessen nicht ergeben habe , daßdie Aufbringung auf schwedischem Gebiet erfolgt sei .Die 'Frage werde deshalb einem russischen Prisen -
gericht unterbreitet werden . Die schwedische Regie¬rung lverde Gelegenheit erhalten , diesem Gerichtalle Einzelheiten des Ereignisses vorzulegen . Dies
beweise , so sagen die russischen Zeitungen , daß die
russische Regierung bemüht sei, die schwedische Neu -
tralität streng zu achten . Sämtliche russische Behör -
den hätten hierüber bestimiiite Weisungen erhalten .

*
Berlin , 8 . Aug . (W .T .B .) Die Norddeutsche All -

gemeine Zeitung veröffentlicht eine Denkschriftder deutschen Regierung über die Behandlungvon Gegen st änden und Stoffen der
Krankenpflege durch die Seestreitkräfte derkriegführenden Staaten .Es heißt darin , daß sich die deutsche Negierung seiner -zeit der spanischen wie der amerikanischen Regierunggegenüber grundsätzlich bereit erklärt hat , den ausschließ -lich zur Pflege von Kranken und Verwundeten dienendenGegenständen und Stoffen , wie sie in einer von der spani «
schen Regierung vorgeschlagenen Liste enthalten sind,freie Beförderung zur See zu gewährleisten .Nachdem England trotz ursprünglicher Zustimmung sichmit den spanischen uud amerikanischen Vorschlägen invollen Widerspruch gesetzt habe und selbst dem amerikani -
schen Roten Kreuz die Versendung derartiger Gegenständean das deutsche Rote Kreuz untersagte und den Protestdes früheren Präsidenten der Vereinigten Staaten ,Taft , ablehnend beantwortet habe , sei Deutschland nicht
mehr in der Lage , Gegenstände und Stoffe der Kranken -
pflege , d" ~
langen . . . . . .
deutschen Seestreitkräste ,
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teu , in Zukunft von dem ihnen zustehenden Rechte auf
Anforderung der in der spanischen Liste aufgeführten
Gegenstände und Stoffe im Falle eigenen militärischen
Bedarfs Gebrauch zu machen.

Kopenhagen , 9 . August . (W.T .B .) National -
Tidende meldet aus Malmö : Der norwegische
Dampfer , der gestern früh bei Falsterbo auf eine
Mine stieb, war der Dampfer .Ivro Vasle " (190
Tonnen ) mit einer Salzladung nach Haugesund
unterwegs . Der Kapitän mit der Besatzung , niit
Ausnahme eines Jungmatrosen , der bei der Ex-
plosion verletzt wurde und ertrunken ist , wurde von
einem schwedischen Dampfer gerettet und in Trelle -
borg gelandet .

*

vom Salkan .
Der bulgarische Oberbefehlshaber

über jeiue Truppen .
Sofia , 8 . August . (3BX33 .) Die Zeitung Kam -

fraua veröffentlicht eine Unterredung mit « che -
k o w , in der der Generalissimus seine Zuversicht
ausdrückt und die Fortschritte hervorhebt ,
welche das bulgarische Heer gemacht habe .
Er sagt : Artillerie und Munition haben wir im
Ueberfluß . Die Zahl der Soldaten ist erhöht
worden . Der Gesundheitszustand ist tadellos .
Uebnng und Erfahrung haben den kriegeri -
schen Wert gehoben , aber über allem steht die
unbegrenzte Kampfesfreudigkeit . An
der Front denkt jeder Soldat nur an die vaterlän -
bische Pflicht . Wenn ich ausruhen will , gehe ich an
die Front unter die Soldaten . Dort zeigt alles Mut
und Frische und Zuversicht . Ich kehre von meinen
Besichtigungen immer mit dem unerschütterlichen
Vertrauen zurück , daß wir mit solchen Soldaten die
ganze Welt besiegen könnten . Das Pflichtgefühl ,
die Liebe zum Vaterlande und der Glaube an die
Größe Bulgariens wurzeln tief bei 'Soldaten und
Offizieren . Ich kann nur sagen : Wehe dem , der
ivagt , unser Land zu bctretenl Sie kämpften tap -
fer gegen Serben / Engländer und Franzosen für
die Befreiung Mazedoniens . Sie werden aber mit
Erbitterung und Wut kämpfen , sollte jemand der -
suchen, uns die Früchte unseres Sieges zu rauben ,
welche wir so sorgsam hüten , weil sie Teile unseres
Körpers und Blutes sind . Wir dürfen auch nicht
vergessen , daß wir das Glück haben , Schulter an
Schulter mit den ritterlichen Deutschen , Oester -
reichern , Ungarn und Türken zur Wahrung unserer
fechte , für die Freiheit und den Triumph der
Zivilisation zu kämpfen . Auf Grund des Biind -
nisses , und der wohlverstandenen Interessen sind die
Feinde unserer Verbündeten auch unsere Feinde .
Bis zum letzten Augenblick , bis zum letzten Bluts -
tropfen werden wir treue und aufrichtige
Verbündete bleiben . Wie ich , so erkennt jeder
bulgarische Soldat die Bedeutung des historischen
Augenblicks . Er ist sich der Verantwortung vor den
gegenwärtigen und zukünftigen Generationen be-
wüßt , weil alle wissen , daß heute oder niemals
Bulgarien triumphieren kann .

Deshalb behaupte ich voll unerschütterlicher Zu -
verficht , daß kein Bulgare der heiligen Vaterlands -
Pflicht untreu , und jeder gegen den Feind schießen
wird ,

'wer er auch sei , woher er auch komme . Der
bulgarische Soldat ist die f e st e Burg -
schaft endgültigen und vollen Sieges ,
Welchem eine Epoche dauernden Friedens und der

lturellen EntWickelung , sowie des wirtschaftlichen' ^ tschritts und nationalen Aufschwungs folgen
wird .

Der Krieg im Grient .
Eine Vicrvrrbands -Lüge .

Konstantinopel , 8 . Aug . (W .T .B .) Die Agentur

Milli meldet : In der Presse des Vierverbandes tritt
in der letzten Zeit die Behauptung auf , daß die
Chri st en Syriens Hu ngerleiden und daß
der amerikanische Geschäftsträger in Konstantinopel
die Aufmerksamkeit der türkischen Regierung auf die
Absicht neutraler Länder gelenkt habe , die syrischen
Christen mit Lebensmitteln zu versehen . Falls die
türkische Negierung dies nicht gestatten sollte , würden
die Beziehungen Mischen den Vereinigten Staaten
und der Türkei abgebrochen werden . Der Ursprung
solcher Meldungen ist in der Absicht unserer Feinde
zu suchen, uns in der öffentlichen Meinung Amerikas
zu schaden . Es ist nicht zu leugnen , daß sich in
der Türkei wie in allen Ländern der Kriegführenden
eine Verteuerung desLebens bemerkbar macht . Syrien
ist aber eine der b l ü h e n d st e n Provinzen
des türkischen Reiches und hat dank seiner Verkehrs -
linien und des Ueberslusses seiner Erzeugnisse unter
dem Kriege weniger gelitten als die anderen Pro -
vinzen . Die Ernte des letzten Jahres war gut . Die
Heuschreckenplage , die nach der Einbringung der Ernte
auftrat , hat nur die Obstbäume beschädigen können .
Man meldet dieses Jahr einen seit fünfzig Jahren
nicht vorhanden gewesenen Ueberfluß . Der an -
geblich drohende Schritt des amerikanischen Ge -
fchäftsträgers ist vollkommen erfunden .

Eine Abordnung aus Adrianopcl in Wien .
Wien , 8. August . (W .T .B .) Die Abordnung

aus Adrianopel , bestehend aus dem Bürger -
meister Achmed Bey , den Abgeordneten Fmk Bay
und Chefingenieur Mechmed 'Sabri , die gegenwärtig
Studien halber sich in Wien aufhält , wurde gestern
vom Bürgermeister Dr . Weiskirchner emp -
fangen , der die Abordnung herzlichst begrüßte . In
seiner Ansprache hob er hervor , daß die osmanischen
Soldaten Schulter an Schulter mit den österreichisch-
ungarischen und deutschen Truppen gegen den ge-
nreinsamen Feind kämpften . Diese Verbrüderung
werde auch in Friedenszeiten fortbestehen ,
um eine innige wirtschaftliche Verbrüde -
r n n g herbeizuführen . Namens des Bürgermeisters
Achmed Bey , der der deutschen Sprache nicht mächtig
ist, erwiderte Konsul Bondy Bey . Er sagte , daß die
Stadt Adrianopel durch den Krieg hart mitgenom -
men worden sei . Die Abordnung sei jetzt nach Wien
gekommen , um Maschinen usw . einzuknifen , um die
Werkstätten in Adrianopel zu vergrö -
ß ern und durch 'Schaffung von Arbeiten das Wohl
von Tausenden von Arbeitern zu verbessern . Bei
diesem humanitären Werke , sagte der Redner , rech -
nen wir auf die Unterstützung der österreichisch-
ungarischen und reichsdeutschen Verbündeten und
hoffen , daß uns die Regierungen der beiden gro -
ßen Reiche mit Rat und Tat an die Hand gchen .

®

Der Krieg mit Italien .
Eruteurlanb in Jtalie « .

Bern , 8 . August . (W .T .B .) Auf Veranlassung
des Ackerbauministers hat der italienische Kriegs -
minister bestimmt , daß L a n d st u r m I e u t e der
Jahrgänge 1S7G bis 1881 nnb im <? nrnisondienst
verwendete Kriegsdien st untaugliche in
der Zeit vom 25. August bis zum 6 . Dezember in
fünf Serien von je 20 Tagen Ernteurlaub erhalten
können . Ausgenommen hiervon sind Familien , in
denen ein Mann im Alter von 16 bis 60 Jahren zu¬
hause geblieben ist .

deutscklanö .
Berlin . 10 . August 1316.

LeSebour als Stratege .
Der Krieg wäre längst zu Ende (schreibt die

Glocke) , wenn der Abgeordnete Ledebour Chef des
großen Generalstabes geworden tväre . Er hat . wie

jetzt bekannt wird , erklärt , er würde unter allen
Umständen für Kriegsanleihen stimmen , wenn
Deutschland einen Verteidigungskrieg führen würde .
Ein solcher könne nur eintreten , wenn die Franzosen
am Rhein und die Russen an der Oder stünden .
Hätte also Ledebour an der Spitze der deutschen
Heeresleitung gestanden , so hätte er den Krieg als
„Verteidigungskrieg " geführt , das heißt , er hätte ge-
wartet , bis die Franzosen am Rhein und die Russen
an der Oder gestanden hätten . Die Russen wären
alsdann bald in Berlin und Leipzig , die Franzosen
in Köln und München und die Engländer in Han -
nover und Hamburg , der Krieg aber im Sommer
1914 noch zu Ende gewesen. Quod erat
demonstrandum — was zu beweisen war .

fluslanS.
Die lebten Stunden Casements .

An der Nation gibt Waysarer , wie wir der Frank -
furter Zeitung entnehmen , folgende Erzählung
wieder , wahrscheinlich yines Priesters , der Case -
m e n t am Tage vor seiner Hinrichtung gesprochen
hatte . Er sah dem Tod ins Angesicht wie ein
tapferer irischer Edelmann , der noch durch den Mut
gestärkt wurde , den ihm die katholische Kirche gab .
Er sprach viel über seinen Tod und beichtete ^

am
Abend und nahm am Morgen seine erste heilige
Kommunion . Er sandte dankbare Grüße an alle , die
für ihn gebetet lind die ihn geliebt hatten . Er sagte ,
daß er für Irland sterbe , und daß er es bekannt zu
machen wünsche, daß er für niemand Bitterkeit in
seinem Herzen trage . Er war überzeugt , daß er
nicht seiner Grundsätze wegen , sondern weil er Roger
Casement war , getötet wurde .

'(X £ gX3 .

Saöen .
Karlsruhe , 10. August 1916.

Die im Jelö und wir daheim.
Es ist eine oft beklagte Erscheinung , daß im lieben

deutschen Vaterlande viel zu viel gejammert , zu viel
kritisiert und genörgelt wird , daß große , Vorurteils -
freie , vornehme Gesichtspunkte fehlen , und daß man
so gar nicht an die D i st a n z denkt , die zwischen
den Daheimgebliebenen und denen draußen auf dem
Felde steht —, auf dem Felde , das in ganz u n be -
schleiblicher Weise Beschwerden , Aufregung ,
Angst . Not , Tod und Verderben bringt , während wir
daheim doch in gesicherter Lage leben und , von
einigen U n b e q u e m l i ch k e i t e n der Ernährung
abgesehen , so gut wie nicht sauszustehen haben .

Da ist es gewiß von Wert , in den Brief eines
Mannes Einsicht zu nehmen , der eben seinen mehr -
tägigen Urlaub in der Heimat verlebt hat und nun
die Eindrücke wiedergibt , die er daheim empfangen .
Der Schreiber ist Hauptmann und „ziviliter " eine
im öffentlichen Leben stehende Persönlichkeit
mit umfassenden : Wirkungskreis , also wohlberufen ,
ein Urteil abzugeben - er schreibt :

» . . . . Zudem bin ich erst am 6 . Juli toon tneim -m
Vierwöchigen Erholungs -Urlaub in Stuttgart zurückge-
kehrt . Meine Frau war wohl und munter , und ihre
starkherzige, tapfere Art hat mir wohlgetan und es war
schön , im eigenen Heim so lange weilen und in kleinen
gemeinsamen Wanderungen Gottes schöne Natur genießen
zu können, sich an den friedlichen Bildern zu lsreüen , im
Gegensatz zu den Schrecken des Krieges und zu der Ber -
Wüstung und Vernichtung der Natur und der Werke
fleißiger Arbeit , die der Krieg für das unglückliche Frank -
reich im Gefolge hat . — Aber die Menschen zu Hausei
Die starken, stillen , — ja , die klagen nicht und treten nicht
in die Erscheinung ! Aber andere ! Da wird mehr, wie
gebührlich, über die Lebensmittelnot und wirkliche Miß -
griffe lamentiert und räsoniert , da wird Politik gemacht,
Krieg geführt und den berufenen Leuten ins Handwerk
gepfuscht, daß einem übel und wehe wird , und man ist
von Herzen froh, wenn man wieder in der Frönt ist , wo
man all das Gewäsch und Gekeife nicht mehr hören

K .F . Deutsche Kulturarbeit in polen .
„Während wir auf dem Flnßdanlpfer miteinander

sprachen , sank die Dämmerung über das breite , brau¬
lende Strombett des Narew und über die meilcn -
weite polnische Ebene herab , und mit einer gewisse?
Bitterkeit erinnerte man sich daran , wie weit !veg
im Westen die Bundesgenossen der Neger und der
kanadischen Indianer ihre johlenden Litaneien über
den/ heiligen 5krieg der Kultur gegen die Barbarei
anstimmen . Lohne Phrase , schweigsam und pflicht¬
treu arbeiten hier deutsche Beamte , sterben hier
deutsche Aerzte , auf daß Ordnung , Rechtlichkeit,
Ehre und Verantwortungsgefühl die Herrschaft ge-
Winnen bei einem reichbegnbten Volke , das von den
Horden des Ostens zu Boden getrampelt und des¬
organisiert worden ist."

In diesen scharsgeprägten Worten faßt Dr .
Fredrik Böök , der berannte schwedische Universi -
tätsdozent und Schrifsteller die Eindrücke zusanr -
iiflen, die er auf einer Studienreise durch das pol »
nische Besetzungsgebiet empfangen hat . Dort ist er
der Kulturarbeit , die der deutsche Eroberer für das
so lange unterdrückte Volk leistet , Schritt für schritt
nachgegangen und seinen in Svenska Dagbladet
veröffentlichten Berichten fühlt man es an , wie mit
jedem neuen Schritt und jeder neuen Erfahrung
seine Achtung vor diesem echten Kulturwerke und
vor seinen Träger » und Pionieren wuchs . Gerade
dnrch die Schlichtheit seines Berichtes machen die Er -
fahrungen nnd Erlebnisse , von denen er erzählt , be-
sonders starken Eindruck . So macht er seine Leser
niit dem Stadtkommandanten von Roschan bekannt .
Roschan ist eine zerstörte Stadt von 8000 Einwoh¬
nern und der Stadtkommandant ein junger Bau¬
meister . Er hatte , so berichtet Dr . Böök , einen be-
wundernngSwnrdigen Plan für den Wiederaufbau
der Stadt entworfen und wenn sich eine Möglich -
?e! t zur Beschaffung der erforderlichen Mittel finden
sollte , so soll nach -hm Roschan eine so hübsche kleine
Stadt werden , daß er am liebsten sie selbst nicht
Iiiehr ? '. ! lassen „Die Arbeitsfreude , die
Sachlichkeit , die Pflichttreue , Womit diese Beamten
sich in jede ihnen vorgelegte Aufgabe vertiefen , ihre
feifrigkeii , • ? : # :> ganzen Ehrgeiz und Eifer auf den
U »ukt in richten , der ihnen anvertraut wurde : das

ist etwas von dem allerspezisischsten Deutschen , was
man sich überhaupt denken kann . Ihre ganze Offen -
heit und Empfänglichkeit kommt ihnen dabei zu
Hilfe : da gibt es keine falsche Ueberlegenheit und
keinen eitlen Spleen : alles verdient studiert zu
werden , alles Hut seine Bedeutung und Arbeit ist
Arbeit , an sich selbst eine gute und heilige Sache . "

Ein anderes Bild : Stadt £ . im Gouvernement
Plock , sechsmal nacheinander von den Deutschen und
den Russen gestürmt und , da in jeder Straße und
um jedes Haus gekämpft worden ist , völlig zerstört .
So sieht die Stadt jetzt nicht gerade aniprecheud aus ,
aber der deutsche Kommandant hat entdeckt , daß sie
ursprünglich eine der hübschesten und charaktervoll -

stm Städte in ganz Europa gewesen sei und er hat
sich vorgesetzt , sie soll es wieder werden . Er hat die
Ruinen der Stadt und ihren Stadtplan studiert und
einen sehr einsichtigen , pietätvollen und zweckmäßi-
gen neuen Stadtplan entworfen . Dr . Böök spricht
feine Ueberzeugung aus , daß eine in dieser Weise
zerstörte Stadt in bessere Hände überhaupt nicht
hätte kommen können .

„Aber die größten Helden der deutschen Verwal -
kung sind doch die Aerzte , was sie unter unerhörten
Anstrengungen und Opfern in Polen aufbauen , das
wird , sollte sich nicht das Kriegsglück ganz und gar
wenden , als dauerhaftes Werk bestehen . Alles , was
unter dem Regiment ? der gewissenlosen russischen
Aerzte und Behörden versumpft und zerstört ist,
wird nun saniert . Allein in Lodz sind 10 000
Brunnen untersucht worden und 4000 davon wurden
als gesundheitsschädlich befunden : nach jeder Regen -
zeit gingen die Typhusepidemien wie Würgengel
unter den Kindern um , die in dem bazillenreichen
Schinutzwasser der Rinnsteine spielten . Zoll
für Zoll wird nun der Augiasstall gereinigt .
In der ersten Zeit der Besatzung glaubte
man es mit einer großen Fleckfieber - Seuche
im Lande zu tun zuhaben , da die Sterblichkeits -
ziffern weit höher waren als die statistischen Angaben
für das letzte Frieöensahr ; bis man endlich von
eingeweihter Seite daran erinnert wurde , daß man
auf die Ziffern der amtlichen russischen Statistik sich
nicht allzusehr verlassen sollte Und was kostet
diese Arbeit nicht ! Die deutschen Aerzte fallen
auf ihren Posten ebenso wie die Soldaten . Ich
sprach mit einem dieser Pioniere der deutschen Wif -

fenschast, der ohne ein Zittern in seiner Stimme be-
richtete , daß von fünf Kollegen , die das Kreisarzt -
amt hier draußen übernommen hatten , nun die vier ,
die feine unmittelbaren Borgänger gewesen waren ,
sämtlich am Fleckfieber gestorben seien . „Ich lebe
vorläufig .

" Selbst betrachtete er das wie ein Wun¬
der , denn er war kürzlich telephonisch zu dem Laza -
rette des Nachbarkreises gerufen worden und hatte
dort alles in Auflösung und den Arzt , sowie ote
deutschen Schwestern sterbend und krank gefunden ;
nnd während er dort arbeitete , um die Verhältnisse
wieder in Ordnung zu briugen , war er von einer
Laus gebissen worden . Diesmal war er seinem
Schicksale noch entgangen . Daß das aber nur eine
kurze Frist war , das lohnte sich offenbar nicht zu ver¬
bergen . Die russischen Aerzte starben nicht am Fleck-
fieber . Sie machten keine Besuche in den Armen -
quartieren , behandelten keine jüdischen Patienten
und befaßten sich nicht damit , die Bevölkerung zu
entlausen .

"
Das ist das Bild von der Arbeit der deutschen

Kulturpioniere im Osten , das ein ehrlicher Neu -
traler aufgrund seiner eigenen Beobachtungen und
Erlebnisse entwirft .

Der neue Nuntius am belgischen Hvf.
Rotterdam , 9. Aug . ( W .T .B . ) Der Nieuwe Rotter .

damsche Courant meldet aus Havre : Der neue Nun »
t i u s am belgische» Hof, Msgr . L o c a >b e l l i . hat Havre
verlassen , um den Kömg Albert auszusuchen . Danach
wird er seinen Posten Lei der belgischen Regierung ein -
nehmen .

LitersrMes .
Nächstenliebe . Kleine Erzählungen über Gastspiel - und

Erholungsreisen von Lucie Vier na . Wiener
Druck- und Verlagsgesellschast Loibl u. Patzelt , Wien .
1 .20 Mk .

Der Ertrag dieses Büchleins der Berliner vielseitigen
Künstlerin ist sür die tapferen deutschen und österr.»
ungar . Soldaten bestimmt , wie auch der Ertrag des
früher von ihr erschienenen Büchleins . Gute und böse
Geister "

. Damit hängt der Titel „Nächstenliebe " zu -
sainmen . Im übrigen bietet es , wie das frühere , an -
mutig erzählte Erlebnisse aus dem Künstlerleben der
Schauspielerin , sowie Schilderungen aus ihrem Reise -
leben . Eine interessante Lektüre, die manchen Blick hin -
ter die Kulissen des TheaterlebenS gestattet , ohne pikant
sein zu wolle »».

Chronik öes zweiten Kriegsjahres.
10. August 1915 . Die Festung Loniza ist gefallen .

— Das Fort Benjaminow von Georgiewsk befindet
sich in deutschen Händen . — Ein erfolgreicher Luft¬
angriff auf die Theinsemündung . — Ein italienisches
Unterseeboot im Golf von Triest versenkt .

braucht. Daß die Menschen immer noch so sehr das
klägliche eigene Ich in den Vordergrund stellen ! An den
Sieg mit Gottes Hilfe glaube auch ich felsenfest . Aber
traurig ist es . daß der Krieg nnd die gebrachten Opfer
auf den Opferwillen weiter Kreise im deutschen

' Volke
immer noch so wenig erzieherisch gewirkt haben . Ich
habe da leider in Stuttgart viele häßliche Eindrücke er -
halten , gerade auch in Kreisen , die sich deutsch -völkisch
nennen , von denen man ihrer ganzen Stellung nach eine
derartige Kleinmütigkeit auf der einen , Nörgelsucht und
maßlose Kritik — ob berechtigt oder unberechtigt — auf der
anderen Seite nicht erwarten sollte. Ich habe mich nach
ein paar derartigen Stichproben ganz in die Häuslichkeit
zurückgezogen und still mit meiner s^rau gelebt . — Läßt
man sich mit all solchem Klagen , Kritisieren und Schimpfen
Kopf und Ohren füllen , so wird man in Zweifel gestürzt
und kann unmöglich das im Auge behalten , was doch ?ii -
nächst das Erste und Wichtigste ist, den Willen , den Mut
und die Kraft zum Sieg um jeden Preis . Diesen Preis
zahlen wir hier draußen willig und gern , weil wir wissen,
um was es geht, und täglich, stündlich sehen, was es heißt /
den Feind — allerdings einen human denkenden Feind —
im Lande zu haben. Wie aber würde es den männlichen
Klageweibern in Deutschland ergehen , wenn das farbige
nnd weiße Raubgezücht in unserem Vaterlande stehen und
dort schalten und walten würde ! ( Ostpreußen ! ) — Zu
Hause aber sehen so viele , die es angeht , nur auf die
eigen « kleine oder große Not , die ja zweifellos da ist.
Egoismus und Materialismus find vor dem Kriege zu
sehr im deutschen Volke emporgewuchert .

"

Wäre es nicht gut , wenn die Daheimgebliebenen
auf solche Stimmen hörten und sich bewußt würden ,
wie klein und unvornehm , ungerecht und undeutsch
ihr ewiges Klagen und Räsonieren ist?

Chronik.
+ AorlSruhe , 10. Aug . Aufgrund der in der Zeit

vom 24 . bis 28. Juli abgehaltenen Handelslehrer¬
prüfung sind die nachgenaunten Kandidaten für be -
standen erklärt worden : Karl Klotz von Balsbach . Philipp
Müller von Schwetzingen , Friedrich Siebold von Freiburg ,
Anna Stock von Ars an der Mosel .

+ Mannheim , 10. Aug . Unter dem Verdacht, den
Feldhüter Wilhelm Kunz in Mutterstadt ermordet zu
haben , wurde der zur Zeit qzis Urlaub in Mutterstadt
weilende , als Wilderer bekannte Johannes Frosch per -
haftet .

) l ( Heidelberg , 10. August . In einem Anfall von
Geistesstörung fiel die Ehefrau des Kellners
Karl Fuchs aus ihrer im dritten Stock gelegenen
Wohnung auf die Straße und starb an den bei
dem Sturz erlittenen Verletzungen .

. . . Nntcröwisheim bei Bruchsal , 10 . August . Eine
mutige Tat führte die neunjährige Liselotte
Büß aus . Ein 1^ jähriges Kind hatte am Bade -
plab gespielt nnd deibei den Kinderwagen in Bewe »
gung gesetzt . Das Kind stürzte mit dem Wagen in
das Wasser und wurde aus diesem von der kleinen
Büß gerettet .

X Pforzheim , 10. Au-g. Nach kurzem Kranksein ist
hier der in den Kreisen der EdelmetM - Jndustrie Wohlde-
kannte und hochangesehene Exporteur August Roller ,
ein tüchtiger Geschäftsmann und eisrlger Verfechter der
Pforzheimer Industrie gestorben .
(. ) Pforzheim , 8 . Aug . Ter B ü rg e r a u s s ch u ß
genehmigte einen weiteren Kriegskredit von 1 Mil -
lion Mark . Die bis 1 . Mai aufgelaufenen Kriegs -
kostenaufwendungen betragen , soweit sie der Stadt
endgültig verbleiben , bereits 3393 C24 Mark . Der
Bürgerausschuß konnte davon Kenntnis nehmen , daß
ohne diese Kriegskrcdite , die bis Ende 1915 bewillig -
tcn Kredite für außerordentliche Unternehmungen
die Höhe von 6 658 460 Mark erreichten , zu ihnen
aber seither (bis 1 . Mai ) nur noch 31000 Mark loci-
tere traten . An schwebende Schulden dafür sind bis
dahin 4 622 000 Mark aufgenommen worden , sodaß
noch für 2 067 460 Mark die Deckungen ittel zu be-

^^ i^ Oetigheim , 7. Aug . Am letzten Sojintag nach-
mittag wanderten all unsere Männer und grauen ,
auch viele Fremde , hinaus auf den Volksschauspiel -

Platz, um dort den lebhaften nnd äußerst inter -

essanten Schilderungen des hochw. Herrn Paters
Marcellinus Molz (der Bruder der ehrw . Aebtissin .
im Kloster Lichtental ) zu lauschen . Herr Molz war
jahrlang Missionar in Indien . Doch der Krieg riB
ihn -aus seiner Tätigkeit und er wurde von den Eng -
ländern interniert . Erst vor wenigen Monaten
wurde er mit noch einigen Herren ausgeliefert . Es
durfte einem nicht wundern , wenn manche Faust sich
grimmig ballte , als man hörte , welch schnöde und
schamlose Behandlung die englischen Krämerseelen
unseren armen deutschen Zivilinternierten zu Teil
werden ließen . Der Vortrag hatte seine Wirkung
nicht verfehlt , zumal der hochw. Herr Pater die
Gelegenheit benützte , um indirekt zuni Wirtschaft -
lichcn Sieg anzuspornen . Und manche laute Aenße -
rung zeigte die Resonanz . Jedenfalls hat dieser
Vortrag mehr Früchte gezeitigt , als mancher fein -
zugeschnittener DurchhÄten -Artikel und manche
trockene Wirtschaftsrede .

k. Vom Ncnchtal , 8. Ang . Der Fremdenver -
kehr im mittleren Schwarzwald , besonders im
Renchtal , ist gegenwärtig ein sehr starker . Besonders
von Straßburg und überhaupt dem Elsaß aus wird
an den Sonntagen unser Tal sehr stark besucht, die
Züge sind Meist überfüllt . Am letzten Sonntag
war z. V . das Lierbacktal und Allerheiligen so stark
besucht wie kanm in Friedenszeiten .

) ( Kehl , 8 . Aug . Das neuestädtischeKran -
k e n ha n s wird voraussichtlich Ende August in Be«
trieb genommen werden .

Rivpolbsini bei Wolfach . 10. Aug . Im K n r »
Hotel ist ein größerer Brand entstanden , der auf
seinen Herd beschränkt werden konnte. Die Entstehung beJ
Feuers ist nicht bekannt.

■ Horubcrg , 10. August . Zwei 7jährige Mädchen
fielen beim Spielen aus einem Gangfenster drei
Stock tief in den Hof . Eines der Mädchen erlitt
einen Schädelbruch und sonstige Verletzungen , da?
andere kam ohne besondere Verletzungen davon .
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# Teilnenbronn , 10. Aug . Der 71jährige Landwirt
IndreaS Staiger machte seinem Leben durch Erhängen
ein Ende.

cJ Ottenburg , 9. Aug . Am Sonntag findet in der
Wirtschaft zum „Hanauer Hof " eine Generalver -
[ ommlung des Verbandes der S ig n a I «, SB e i ch e n«
und Bahnwärter bei den Badischen Staatsbahnen
statt .

l ?) Bad Dürkheim, 9 . Aug. Nach dem Jahr es >
berlcht des K i n d e r s o l b a d s D ü r r h e t. m
konnten in dem vergangenen Jahr 1915 nur 420 Kin-
der gegen t>87 im Jahre 1914 und gegen 1919 tut
Jahre 1913 verpflegt werden. Die auf Anregung der
Großherzogin Luise eingeführte Heliotherapie-,
Röntgen -, Sonn - und Quarzlichtoehandlung — be¬
währt sich gut , denn der ärztliche Bericht des derzet -
tigen Anstaltsarztes spricht von großen Erfolgen
durch die Quarzlichtbehandlung bei Kindern mit
fieberhaften Drüsen - und tuberkulösen Knochen-
erkrankungen. besonders wenn die Behandlung ge¬
nügend lang ausgedehnt werden kann. Die Apparate
des neuen Heilfaktors stehen auch den Kranken
aus dem Badeort Dürrheiin zur Verfügung.

: : Freiburg , 10 . August . (Weiterer Bericht .) Ge -
stern früh war in den Manalonwerken
G . m . b . H . am Bahnhof Freiburg ° Sid (Gemar¬
kung St . Georgen ) durch die Explosionein es
Oelkessels ein Brand ausgebrochen, der rasch
um sich griff . Trotz sofortigen und energischen
Eingreifens der Löschmannschaften war es nicht
möglich, des Feuers Herr zu werden. Dte Feuer -
toehren mußten sich darauf beschränken , den Brand
Jit lokalisieren, damit die angebauten Süddeut ,
schen Oelwerke vom Feuer veilchont blieben .
Die großen dort lagernden Vorräte " an Oelsässern
konnten in Sicherheit gebracht lverden . Der Sa ch
schaden ist sehr bedeutend . Glücklicherweise
ist bei dem Brand niemand zu Schaden gekommen .
— Zu dem Brande wird noch gemeldet , daß es am
Vormittag gelungen ist, des Feuers Herr zu werden;
auch konnte der Brand aus seinen Herd beschränkt
werden . Die Mitteilung , daß die Werke größten-
teils ausaebrannt seien, ist nicht zutreffend .

6 " Frcibnrg , 8. Aug. Wie die Obe r r h e i n i sche
Kraftwerke A . -G . in Mülhausen i. E . in ihrem
Geschäftsbericht mitteilen , wurde von den Gesell -
schaffen, an denen das MülhauserUnternehmen durch
Kavital

'
besitz und Gewährung von Vorschüssen be -

teiligt ist und denen es Strom für ihre Verteilungs -
netze oder ihren Betrieb liefert , wieder nur dte Ba-
dische Kraftlieferungsgesellschaft m. b . H . m Fretourg
' ■ B . , deren Versorgungsgebiet ganz auf dem rechten
Nheinufer gelegen ist , von den Einwirkungen
Krieges nicht unmittelbar betroffen. Die Gesellschaft
Moß weitere 10 Gemeinden neu an thre
Leitungsnetze an und konnte ihren Stromab -

hierdurch sowie durch die Zunahme der Strom -
ueferimg an die Stadt Freiburg und an die Elek-
trische Ueberlandzentrale Oberhausen A . -G . , Ober-
Hausen-Herbolzheim i . B . . von 5 560 333 Kilowatt -
stunden im Vorjahr auf 7 872 971 Kilowattstunden
erhöhen . Auf ihre Stammanteile gelangte wieder
eine Dividende von 5 Prozent zur Verteilung .

X Sulzburg , 10. Aug. Wie der Kastelberger Bote
berichtet hat die Bitte , Kreiburger Äindern vier
Woche» Ga st freund schaft zu gewähren , guten An -
klang gefundeir . 20 Familien haben sich bisher ge-
meldet , die ein Grotzstadtkind aufnehmen wollen . Auch
in HeiterSheim hat die gleiche Bitte Freunde ge-
funden .

f . Vom Schwarzwald, 9. Aug . Russen i m
Schwarzwald — vor 100 Jahren . Die
zahlreichen russischen Kriegsgefangenen, die jetzt im
badischen und württembergischen Schwarzwaldgebict
beschäftigt werden, geben Veranlassung , daran zu
erinnern , daß schon einmal vor hundert Jahren an -
läßlich der Befreiungskriege im Schwarzwald ruf -
fische Soldaten weilten und lange Zeit einquartiert
waren . Auch damals wurde über die Leute gut
berichtet , insbesondere ihre tiefe Religiosität und
ihre Genügsamkeit machte sie bei ihren Quartier -
leuten sehr beliebt, dazu kam noch , daß sie große
Kinderfreunde waren . Meist bildete sich ein recht
freundschaftliches Verhältnis mit der Einwohner -
fchaft und viele Russen blieben nach dem .Kriege in
^-üddeutschland , wo sie sich dauernd niederließen
und ihren Nachkommen eine geachtete Stellung er-
warben. So war z . B . der Sohn eines ru ^ chen
Soldaten Holzhändler in Winzeln und späterer
!^ .̂ fähriaer Schultheiß dort , die Familie Viako -
witsch eristiert noch heute , ebenso im Kinzigtal die
in «i lc in Schramberg Wolofka u. a . Auch' n Baden gibt es noch Abkommen .

. *
Di ? -^ "^ ' ^ nrcntcnrmpsänger als
blick v

" ^ec Ztg . schreibt halbam
die ^ augenblicklichen Arbeitsverhältnisse ist
Einbrina,, ^ Pon Jnvalidenrentenempfängern bei
Eine Sj ef0f • cr Ernte dringend wünschenswert,
ihnen durch d?» Rentenempfänger , es könnte
lst durchouz „ „ s. ^ ^ hilfe die Rente entzagen werden,
onstalt die Betpin r '' m&et ' da die Landesversicherungs-
^ icht zum A„ laK an Erntearbeiten grundsätzlich
flu * iy • ,

n Rentenentziehung nehmen wird.
skrantt,, ^ „ m S aaten .

1815 verstorbene ffirih lW .T .B . ) Der am 1 . Mär ,
Frankfurt , » / nWltI Johann Heister hat die Stadt
hfr ; ,* , . . . . le ' ncm Erben eingesetzt mit dsr Ver -

lls eine „ Johann Karl und i
ltung "

zur Unterstützung alter

Erntearbcitcr .
Hin-halbamtlich : Im

„fr ; ,*. ; nu e »Prl .chtung , darausHe > >ter - Cti
errichten .

Erben eingesetzt ■ ■ ■ ^ 1
e -ne . Johann Karl und L u , , e

, WWW m ung "
zur Unterstützung alter Leute

xblrmp , • ? °
< ^ testamentarischer Bestimmung des

-»trtfVillf +n , V zunächst noch einige Leibrenten aus den
8fr,Stiftungskapitals zu zahlen , nach deren
Stirtn öotlQUr 'fl 6000 Mk. jährlich für die Zwecke der
bSrJi ? ß- " " sügbar bleiben . Das hinterlassene Ka '̂ ital

" agt insgesamt etwa 317 000 Mark .
"*- >' r badische Kriegshilfsverrin für Ostpreußen .

^
M °mel . 8 . Aug . l W .T .B. ) Zur Besichtigung

Information trafen hier am Dienstag nach-
«l ' ttag Vertreter des badischen Kriegshilfever -

für Kemel Stadt und Kreis ein . Unter
° en Eingetroffenen befanden sich der Ehrenvorsitzende des
^ ereins , Staatsminister Freiherr von Bodman , Ober -
Bürgermeister von Mannheim . Dr . Kntzer . erster Vor -
Ntzender des Vereins . Geheimer Koinmerzienrat Dr .
« rosien -Mannbeim , der Vorsitzende des Arbeitsausschusses ,
Oberbürgermeister Dr . Walz -Heidelberg . Bürgermeister
^ r . Gugelmeier - Lörrach und Professor Dr . Oltmanns als
Vertreter der Universität Freiburg . Abends fand zu
^ hren der eingetroffenen Herren ein Abendessen statt , an
"ein Regierungsrat Dr . Gramsch -Königsberg teilnahm .

der sich den Badener Herren auf der Reife hierher ange -
schloffen hatte . An die Großherzogin Luise von Baden
wurde ein Huldigungstelegramm abgesandt , in dem zum
Ausdruck gebracht wurde , daß Ostpreußen wie Badener in
diesen ernsten Tagen wie nie zuvor fühlen , daß die im
deutschen Wesen festgegründete Gemeinschaft alle deut -
■schal Stämme unlöslich brüderlich verbinde . Mittwoch
unternahmen die Herren in vier Automobilen eine Be -
sichtigung des Kreises .

*
Verschleppte (UiS> dem Elsaß freigegeben .

Wie die Straßburger Post meldet , konnten in den
letzten Tagen nach zweijähriger französischer
Gefangenschaft die letzten verschleppten Einwoh -
ner aus der Kreis -Gemeinde Rimbach in ihre Heimat
zurückkehren , nachdem vor einigen Monaten bereits einige
Frauen und Kinder entlassen worden waren . Dem
früheren Transport elsässischer Schulkinder folgte
in den letzten Tagen ein weiterer Abtransport aus dem
elsässischen Dorfe RewenHeim , welche nach dem fran -
zösischen Grenzstädtchen Saint - Etienne gebracht wurden .

Strasburg i. Elf . Den 7 0 . Geburtstag begeht
am 10 . d . M . ein im öffentlichen Leben Straßburgs hoch -
verdienter Mann . Rentner Peter B a ch m a n n.
Schon seit 18ö7 im Land , war er — schreibt die Straßb .
Post — zuerst im Zweiggeschäft der Herderichen Buch-
Handlung beschäftigt und wurde dessen Leiter . Diese
Tätigkeit hat er aber schon vor Jahrzehnten ausgegeben ,
um sich sozialen und karitativen Bestrebungen zu wid-
men . Seitdem hat er sich fast ausschließlich dem Dienst
der Notleidenden ohne Unterschied der Konfession gewid -
met . Auch dem Waisenrat der Gemeinde hat er lange
Jahre angehört und in dieser Stellung eine verdienst -
lickie Tätigkeit insbesondere zugunsten der unehelichen
Kinder entfaltet . Der Organisation der Ferienkolonien
hat er sich allsommerlich angenommen , außerdem ist er
in allen Vereinen seiner katholischen Konfession wohl
das rührigste Mitglied . Daß er seit 1890 der Kommission
für das höhere Schulwesen in Elsaß -Lothringen ange -
hört , sei schließlich auch noch erwähnt .

Lokales.
Karlsruhe , 10 . Anciust 1916 .

# Oeffentlicher Bortrag über Früchteverwertung . Auf
den heute « benb 8% Uhr im Eintrachtssaal stattfinden -
den Vortrag über gärungslose Früchteverwertung des
Herrn Dr . Max Moser aus Gengenbach wird besonders
aufmerksam gemacht . Siehe die Anzeige .

: : : Unfall mit Todesjulge . In einem Kohlenlager
im Rheinhafen hier geriet der 40 Jahre alte Hafenarbei -
ter Wilhelm Sauer aus Knielingen am 3. l . M . mit dem
Kopfe zwischen das Untergestell und den Kasten eines
Kippwagens und erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß
er gestern im städtischen Krankenhaus hier , wohin er
mittelst Krankenautos verbracht worden war . verstarb .

: : Unfall . Gestern abend wurde Ecke Beiertheimer -
allee und Kriegstraße ein hier wohnhafter Maschinen ,
schlosser vom - Pferde einer Droschke angerannt , zu Boden
geworfen und vom Wagen überfahren . Er trug nur
leichtere Verletzungen davon .

: : Verhaftet wurden : ein Taglöhner auS Mannheim ,
welcher dabei betreten wurde , wie er in einer Mansarde
in der Ludwig -Wilhelmstraße einen Diebstahl begehen
wollte , ein 32 Jahre alter Mechaniker von hier , der ver -
dächtig ist, in der Nacht zum L. l. M . in ein hiesiges
Büro eingebrochen und daraus eine Kassette mit 243 Mk.
Inhalt entwendet zu haben , eine 37 Jahre alte Köchin
aus Kleinsteinbach , welche einem in der Schwanenjtraße
wohnenden Bierführer einen Geldbeutel mit 121 Mk. ent -
wendete , ein Taglöhner von hier wegen Diebstahls , so-
wie eine vom Amtsgericht Pforzheim zur Etraferstehung
verfolgte Dienstmagd aus Pforzheim .

politische Nachrichten.
Deutschland .

Berlin , 9 . Aug. (W.T .B .) Der Reichsanzeiger
veröffentlicht mehrere Bekanntmachungen betreffend
Frühkaufs von Tabak und Rohtabak, Einfuhr
von Tabak sowie eine Bekanntmachung über die
Aenderung der Preise für Kraftfutter -
mittel , ferner eine Bekanntmachung zur Durch-
führung der Verordnung über G e r st e und über
die Regelung des Verkehrs mit Web -, Wirk -
und Strickwaren für die bürgerliche Be¬
völkerung.

Ter Bnndrsratsausschuß für auswärtige
Augclegcnheiteii.

Die Bayerische Staatszeitung schreibt über die
Tagu ng des B u n d e s r a ts a u s s ch u s s e § für
a u swä r t i g e Angelegenheiten : Wie wir
erfahren , tagte im Rmchskanzlerpalais in -Berlin
gestern nachmittag und heute vormittag unter dem

Vorsitz des bayerischen Staatsmintsters Grafen
H e r t l i n g der Bundesratsausschuß für Auswar -
tiae Angelegenheiten , der während des Krieges schon
wtederbolt zusammengetreten ist, um von Seit »"
» eit Mitteilungen des Reichskanzlers uver

die allgemeine politische Lage entgegenzunehmen .

Der Reichskanzler gab auch diesmal eine ein -

gehende Darstellung der gesamten politischen
" a a c wobei alle schwebenden Fragen zur
KvrnAe kamen Der Bundesratsausschnß begegnete
Z mit dem R ^ kanzler .

in unerschütterltcher

Jeaes -uversicht und gab seiner vertrauensvollen
fgCTln .

d< v°n dem Reick^ kanzler ver -

tretenen Politik etnmnttgen Ausdruck .
?lnsland .

« nr,. 9 Aua . (W .T .B .) Die Humanite ver -

nks ^ II tlicht die gestern in der Zensur unter »
° f f .e . .

' Mpfnlution der Minderheit des Lan -

meine Worte nnd doppelsinnige Reden ^
rten mmhten .

Sie gibt der berechtigten Unruhe über die heraus -

fordernde Rede Poincarcs m Nancy und über
die Ansprüche des russischen Jmperalismus Ausdruck und

verlangt , die französische Regierung solle unverzüglich ihre
und ihrer Verbündeten Kriegsziele bekannt geben^

und

jeden Vermittlungs - oder SchiedsgerichtLvorschlag günstig
aufnehmen . _ . .

Stockholm ^ 9 . Aug. (W .T .B .) Meldung des
Svenska Telegrambyran . Die Ausfuhr von
Asphalt und gewissen Arten von Häuten , Leder
und Schuhen ist verboten.

Ter Natioualrat der französischen Sozialisten
und der Krieg.

Bern , 9. August. (W .T .B .) Die beiden Hauptab -
stimmiingen auf der Tagung des N a t i o n a l r a t s
der sozialistischen Parteien Frank -

r e i ch s ergaben nach den gestrigen französischen Zei-
hingen folgendes Zahlenverhältnis : Ein Geschäfts -
ordnungsantrag , der zu Beginn der Sitzungen von
der Mehrheit gestellt worden war , wnrde mit 1838
gegen 1060 Stimmen angenommen. Die Resolution
Renaudel , die sich gegen die vorläufige Wiederauf-
nähme der internationalen Beziehungen ausspricht,
erhielt 1824 Stimmen gegen 1075 . Renaudel als
Sprecher der M e h r h e i t s r e s o l u t i o n erklärte
in der Diskussion, daß ein Zusammeittreffen mit den
deutschen Sozialisten erst dann möglich sein werde ,
wenn diese sich von der Verantwortung , die sie für
den Krieg hätten , freigemacht hätten . Von anderen
Mehrheitsrednern wurden die Kriegs -
ziele wie folgt gekennzeichnet : Unterdrückung des
preußischen Militarismus , Kampf gegen die deutsche
Vorherrschaft, billige Lösung der Nationalitäten -
Probleme, dauerhaften , endgültigen Frieden vermit¬
tels Einrichtung eines obligatorischen Schiedsge-
richts. Der ständige Verwaltungsausschuß der Par -
tei brachte einen Antrag auf Einberufung einer 5kon -
ferenz der sozialistischen Parteien der alliierten
Länder ein, die eine Politik verlangen müsse, die
jeden Eroberungsgeist ausschließe . Der Abgeord -
nete D e g n i s e sprach für ein M i ß t r a u e n s -
Votum an die Regierung , rnichdem man seit
der Geheimsitzung wisse, was man von Charleroi
und Verdun denke müsse . Pressemane sagte unter
Anspielung auf die russischen G,r e u e t in Ost-
Preußen und Galizien , wenn man darin einig sei , die
deutschen Greuel zu verdammen, so folge daraus
nicht , daß nicht alle Militarismen verdaunnt wer-
den müßten . Die sozialistische Partei solle keine
Mittel zurückweisen , um möglichst schnell dem
5k r i e g ein Ende zu machen . Man müsse die
Regierung durch eine Interpellation nötigen , sich
über die Kriegsziele auszusprechen. Die Abstimmung
vollzog sich unter wildem Lärm . — Die Ver-
öffentlichung der Minderheitsresolution
wurde den französischen Zeitungen von de? Zensur
verboten .

Der Bahnangestelltcn-Aussiaild in Newyork.
Köln, 9 . Aug . Die Köln .Ztg . meldet von der

schweizerUechnGrenze unterm 8 . August : Die Pariser
Ausgabe des Newyork Herald meldet: Der Bahn -
angestelltenausstand in Newyork nimmt
größeren Umfang an . Die Polizei wurde in den
Unruhenvierteln verstärkt. Trotzdein kain es zu,ahl -
reichen Zusammenstößen zwischen den Streikenden
und ihren Gegnern . Im der ganzen Stadt finden
Agitationsversammlungen statt. Die Polizei mußte
mit den Waffen gegenüber einem Trambahnfchuppen
angesammelten Menge vorgehen. Mehrere Aufstän-
dische wurden dabei niedergeschlagen .

Mißerfolg der Messe in Nischni -Nowgorod.
Köln , 9 . Aug . Die Köln .Ztg . meldet aus Kopen -

Hagen : Wie der Rußkoje Slowo meldet, hat die dies-
jährige Messe in Nischni - Nowgorod (Ruß -
land) , der mit besonders hohen Erwartungen ent-
gegengesehen wurde, tind auf der namentlich zahl-
reiche Käufer aus Frankreich uitd England erwartet
wurden , einen v o l l st ä n d i g e n M i ß e r f o l g ge -
habt . Das Blatt sagt , die Messe sei wie ausgestorben .
Sie stehe unter dem Zeichen vollkommensten Waren¬
mangels . Viele Waren seien überhaupt nicht auf der
Messe vertreten : aber auch die Nachfrage sei äußerst
gering . Besonders fühlbar fei der Mangel an Textil -
waren .

Unruhen in Irland .
Berlin , 9 . August. Die Vossische Zeitung meldet

aus Amsterdam: Nach einem Bericht aus London ist
in England in der ganzen vorigen Woche keine
Po st aus Irland eingetroffen. Auch der
Reiseverkehr war an mehreren Tagen eingestellt.
In Südirland sollen Straßenunruhen
und Zusammenstöße mit dem Militär stattgesunden
haben . Die Aufständischen halten überall Protest -
versammlungeu gegen die Hinrichtung C a s e -
m e n t s ab und fordern das irische Volk zur Rache
auf . '

}j Letzte Nachrichten | |
Berlin , 10. Aug. Zu dem vorletzten deutschen

Luftangriff auf England wird der Vossischen Zeitung
aus Christiania nach Berichten in Bergen angekom -
mener Dampfer , die am vorigen Montag und
Dienstag int >i?afcn von London lagen, gemeldet ,
daß die Abwehrbatterien von den Angriffen voll¬
ständig überrascht worden feien . Die britischen
Flieger seien völlig machtlos gewesen . Die Zahl
der Toten und Verwundeten sei außer -
ordentlich groß gewesen . Gebäude und Lager
iui Werte von vielen Millionen seien nahe am Hafen
vernichtet worden. Bei der Ausfahrt hätten die
Schiffe .drei große brennende, von den Flammen fast
zerstörte Dainpser gesehen.

Die Feldmarschälle Kronprinz Nnpprecht und
Prinz Leopold .

München, 10. August. (W T .B .) Die Korrespon¬
denz Hoffmann bringt den Wortlaut der Hand-
schreiben , mit denen der K a i s e r den K r o n p r i n-
z e n R u p p r e ch t von Bayern und den P r i n z e n
L e o p o ld von Bayern zu Feldurarschällen der preu-
ßischen Armee ernennt . In dem Handschreiben an
den Kronprinzen gedenkt der Kaiser der h e r v o r -
ragenden Waffentaten der bayerischen
Truppen in diesem nun schon zweijährigen
Kampf und insbesondere des ruhmreichen Anteils
den der 'Kronprinz an der Spitze der tapferen 6
Armee an den Erfolgen hat . — In dem Handschrei ^
ben an den P r i n z e n L e o p o l d hebt der Kaiserdt ? Erfolge hervor , auf die der Prinz feit dein erden Oberbefehl über die 9 . Armee an der Ostfrontübernommen hat , zurückblicken könne und die der
höchsten Anerkennung wert seien.

„Grosie Siege ".
Berlin , 10 . Aug . Wie verschiedenen Morgen-blättern aus Lugano berichtet wird , werden die

r5M ? Cn ^ ?tionen bei Görz in Italien be -retts als große Stege gefeiert. Es fehle jedoch nichtan Stimmen , die zur Vorsicht niahnten .

Kriegsdebatte im ungarischen Abgeordnetenhatisr.
Budapest, 10 . August. (W .T .B .) In der gestri -

gen Sitzung des Abgeordnetenhauses verwies Graf
Michael K a r o l y i auf sein schon früher betontes
Bestreben , eine Richtung in der auswärtigen Poli -
tik zu befolgen , die nicht nur zu den Verbündeten,
sondern zu allen Mächten günstige Beziehungen un-
terhalte . Nur dadurch könnten Reibungen aus der
Welt geschafft werden. Er wünsche einen baldi -
gen Frieden , jedoch nur einen dauernden ,
damit der furchtbare Weltkrieg den erwünschten Er -
folg habe. — Abgeordneter Graf Albert A p p o n y i
sagte , er und seine Gesinnungsgenossen bekennten
sich zu demselben Programm wie Karolyi. — Mi¬
nisterpräsident Graf Tisza wies aus das Gebaren
einer gewissen Rumänischen Presse hin,
die die Gründung der Fraktion Karolyis so dar-
stelle, als ob Karolyi Frieden um jeden Preis und
einen Sonderfrieden mit Rußland erstrebe . Es sei
Tatsache , daß diese Verleumdung in der rumänischen
öffentlichen Meinung nnd bei der Entente Eindruck
gemacht habe, jedoch wisse ein jeder sehr gut , daß
Karolyi solche Absichten fern lägen. Graf Tisza
schloß sich nachdrücklich den Ausführungen Karolyis
an , daß, solange ein Ungar lebe , die ungarische Na-
tion jedem Angriff gegen ihre Integrität bis zum
äußersten entgegentreten werde. Gegen diese
Integrität , auf die Z ? r st ü ck e l u n g der
ö st erreichsch - ungarischen Monarchie
und besonders des ungarischen Staates sei es , wie
ja heute noch ganz offen verkündet werde, in die -
sem Kriege abgesehen . Solange man
einer solchen Lage gegenüberstehe, solle in dem Hans
nicht vom Frieden , sondern vom Sieg gesprochen
werden. Die Aufgabe und die Pflicht des gegen -
tvärtigen Augenblicks sei , mit Anspannung aller
Kraft den mannhaften Kampf bis zum endgültigen
Sieg fortzusetzen .

Englands Tyrannisirrnng Norwegens .
Kopenhagen, 10 . Aug . (W .T .B ) Nationaltidende

meldet aus Christiania : Die Engländer ver -
langen , wie aus Bergen gemeldet wird , für die
Lieferung von Kohlen und Fischereigeräten für die
norwegischen Fischerfahrzeuge sehr strenge G a -
r a n t i e n. Die norwegischen Fischer , die bei Js -
land Heringsfischerei treiben , mußten sich verpflich¬
ten , den gesamten Fang in England zu 45 Kronen
für die Tonne zu verkaufen. Jetzt weigern sich aber
die Vertreter der englischen Regierung , die Heringe
zu dem Preis zu kaufen, den sie selbst festgesetzt hat-
ten. Die Fischer ersuchten die norwegische Regierung
um Unterstützung.

Tie griechischen Wahlen.
Berlin , 10. Aug . Aus Athen wird dem Berliner

Lokalanzeiger berichtet : Die Entente hat VenizeloS
bisher 5 Millionen Mark zu Wahlzwecken
zur Verfügung gestellt und duldet in den von ihr
besetzten Gebieten keinerlei Wahlpropaganda , die sich
gegen seine Politik richtet . Die Armee , das
Volk und die Kaufmannschaft sind entschie¬
den anttvenezelistisch gesinnt. Ihr Kamps -
geschrei ist : Fortsetzung der Neutralität ! "

Austanschverwulldetr ans Südwestafrika .
Aachen, 10. Aug . (W^L .B .) Gestern nachmittag

trafen hier über Hoek van Holland (32 deutsche
A u s tau schver mundete neben einigen Sani -
tätSosfiziereu und Sanitätsmannschaften aus Süd -
>v e st a s r i k a ein . Sie wurden in festlicher Weise
empfangen und bewirtet . Von der Kaiserin und
dem König Ludivig von Bayern waren Begrüßungs -
telegramme eingelaufen. Nach der Bewirtung wnr-
den die Heimgekehrten int Lochnerhaus uiiterge-
bracht , wo sie während der nächsten Tage verbleiben
werden.
Schlechter Eindruck der Hinrichtung CasementS in

Amerika.
?>ewvork , 8. Aug . ( W .T .B . ) Durch Funkspruch vom

Vertreter des W .T .B . Die Hinrichtung Sir Roger Case -
ments durch den Strang hat die größte Abscheu
hervorgerufen . Senator Martin von Newjersey erklärte ,
daß sich soivohl die öffentliche Meinung in England wie
in der Welt dieser unnötigen und mörderischen Tötung
rvidersetzt habe . England werde mit Recht ausgiebig für
diesen grausamen und blutigen Mord zu zah -
len haben . — Senator Phelan von Kalifornien sagte ,
Casement habe nichts getan , was ihn in ven Augen der
Welt hätte verurteilen können . — Evening Post erklärt in
einem Leitartikel , daß Casements Hinrichtung gesetzlich
vollkommen gerechtfertigt gewesen sei , aber einen Fall von
Regierungsaberwitz darstelle . Wieder habe sich
die verhängnisvolle Tendenz gezeigt , einen Irrtum zu
begehen , der England für mehr als ein Jahrhundert in
den Augen Irlands als einen grausamen Unterdrücker er -
scheinen lassen werde . — Evening Sun sagt , die Hinrich -
tung Casements durch den Strang sei einer der er -
staunlichsten Mißgriffe der Geschichte .

verschieöene Nachrichten .
Große Explosion bei Bukarest .

Bukarest , 10. Aug . ( W .T .B .) Gestern nachmittag
ereignete sich eine große Explosion in der Pul »
ver - und Massenfabrik von Duvest bei Bukarest .
Nach noch nicht bestätigten Meldungen sind mehrere
Offiziere und Soldaten tot und viele verwundet . Der
König und der Kriegsminister begaben sich sogleich auf
den Schauplatz des Unglücks , dessen Ursache noch unbe »
lärmt ist.

Große FeuerSbriiüste in Mußland .
Die Brände in russischen Fcchriien , die mit der

Herstellung von Kriegsmaterial beschäftigt sind,
können durch eine neue umfangreiche Lifte erweitert wer -
den . Nicht^weniger als 17 Fabriken sind aneine m
Tage in Flammen ausgegangen . In Petersburg brannte
die Aktiengesellschaft für Kühler und Elevatoren am
Obwodnik -Kanal ab . Das Feuer begann in der Diele
nnd breitete sich durch d^ S Treppenhaus über das ganze
Gebäude aus . In Moskau brannte die frühere
Schmnown t̂schewskojsche Bierbrauerei , die jetzt von der
Heeresleitung beschlagnahmt worden war , aus . Feuer -
Wehrkolonnen versuchten vergebens , den Brand zu löschen.
Eine fürchterliche Feuersbrunst wütete im
Kitaigorod -Viertel , wo der Speicher einer Manufaktur -
Warenfabrik in Brand geriet . Das Feuer sprang « uf
fünf benachbarte große Speicher über . Einer der Spei -
cher enthielt für 2 Millionen Munition , die unter starken
Detonationen explodierte . Die gesamte Feuerwehr
der vier Moskauer Stadtteile war versammelt . ^ Infolge
der Explosion wurden viele Mannschaften getötet .
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Amtliche Nachforschungen nach öeütjHen
Zwttpsrsonen in Heindeslanö .

Aus dem Bericht der Zentral -Auskunftsstelle für Aus -
Wanderer für die Zeit vom 1 . April 1914 bis 31 . März
1016 ist von besonderem Interesse , daß die Kriegstätigkeit
der Zentral -Auskunftsstelle, welcher bekanntlich zum
Zwecke der Auskunftserteilung , Nachforschung und Bear -
beitung von Freilassungsanträgen durch Erlaß des Reichs -
kanzlers vom 30 . September 1914 behördlicher Charakter
als eine dem Auswärtigen Amt angegliederte »Reichs -
k o m m i s f i on " zuerkannt wurde , große Ausdehnung
angenommen hat .

Die amtliche Vermißtennachforschung nach
Zivilpersonen bildet nunmehr die Haupttätigkeit der Zen-
tral -Auskunftsstelle für Auswanderer , während die Bear -
beitung der eigentlichen Auskunftserteilung an Aus-
wanderungslustige sich naturgemäß nur in bescheidenen
Grenzen hält . Wie aus dem Bericht hervorgeht, haben
sich Personen , die über den Verbleib und das Wohl-
ergehen ihrer Angehörigen im feindlichen Aus -
land behördlicherseits Auskunft wünschen , an die Zen »
tral - Auskunftsstelle für Auswanderer ,
Berlin W . 35, A m Karlsbad 10 , zu wenden, und
dabei möglichst genaue Angaben über die Person und die
letzte Auslandsadresse des Gesuchten zu machen . Auch
werden durch die Reichskommission Anträge bearbeitet ,
die darauf hinzielen, kranken oder invaliden Reichs -
deutschen in Feindesland die Rückkehr nach Deutschland
zu ermöglichen . Die bearbeiteten Anträge auf Nach-
forfchung und Freilassung usw . werden dem Auswärtigen
Amt übermittelt , das daraufhin das Erforderliche veran -
laßt und das Ergebnis der unternommenen Schritte zur
Weiterleitung an die Antragsteller der Reichskommission
zustellt. Bei Nachforschung im neutralen Ausland
sind die betreffenden Kaiserlich Deutschen Konsulate
zuständig

Es ist natürlich , daß die Inanspruchnahme der Zentral -
Auskunftsstelle, die anfangs bis zu 250 Personen allein
mündlich im Tage beschieden hatte , im Verlaufe der
weiteren Kriegsmonate infolge der besseren Postverbin -
düngen geringer wurde . Doch war auch weiterhin noch
gewaltige Arbeit zu leisten.

' Gibt doch der Bericht für
die Zeit vom September 1914 bis März 1916 , also für
19 Monate , nicht weniger als 117 547 mündliche und
schriftliche Anfragen an, daß sind durchschnittlich Monat-
lich mehr als 6000 . Insgesamt mußten 21935 Anträge
durch Einzelnachforschungen erledigt werden, worunter
allein 13 992 auf Rußland entfielen . Von Anträgen auf
Entlassung von Zivilgefangenen nach der Heimat , die
auf Grund des zwischen der deutschen und den feind-
lichen Regierungen getroffenen Abkommens unter be-
stimmten Voraussetzungen möglich sind, wurden 2 673 be-
arbeitet . Eine besondere Arbeit ist unter anderem aus
der Weiterleitung der Briefsendungen von deutschen
Zivilgefangenen in Frankreich entstanden . Die Zahl der
durch die Zentral -Auskunftsstelle hindurchgegangenen
Briefe und Karten betrug vain November 1914 bis zum
März 1916 nicht weniger als 131 493 Stück , also monat -
lich nahezu 8000 . Der anfangs auch zu dem Arbeitsfeld
der Reichskommission gehörige Geldüberweisungsdienst
wurde schließlich wegen Ueberbürdung dieser Stelle am
31 . Dezember 1915 von der Zentral -Auskunftsstelle abge-
trennt . ( W .T .B .)

vas beste Rezept .
Im Tag erzählt Josef Herrings u.
Vor einigen Tagen traf ich einen bekannten Berliner

Arzt, der eben aus der Sommerfrische zurückgekehrt war .
Ich wunderte mich, datz er in dieser Zeit , da doch so viele

einer Berufsgenossen vor dem Feinde stehen , seinem
Zrankenkreise wochenlang fernbleiben konnte.

„ Krankenkreise? Ach , der ist recht klein geworden" ,
seufzte der Arzt mit komischem Bedauern .

„Trotzdem so viele Kollegen das Feld geräumt haben ?"
„Trotzdem wird mein Krankenkreis , oder wie wir

früher sagten, meine Praxis immer kleiner, und so geht
es wohl allen Kollegen, die daheimgeblieben sind ."

„ Können die Leute das Geld für den Arzt nicht mehr
erschwingen ? " fragte ich. „O der —"

„Nein, das ist 's nicht, in meiner Praxis am wenig-
sten . Aber das deutsche Volk ist nie so ge -
sund gewesen als in diesem zweiten
KriegSjahrl "

Ich staunte . Er fuhr fort :
„Die Mäßigkeit — freilich der Not gehorchend , nicht

dem eigenen Triebe — hat viele Patienten gesund ge-
macht , hat den Ausbruch zahllloser Krankheiten verhin-
dert oder doch hinausgeschvben. Ich spreche mehr von
der Mäßigkeit im Essen als im Trinken . Die Folgen
einer gelegentlichen und selbst öfters wiederholten Un-
Mäßigkeit im Trinken sind nicht so schlimm als die gleiche
Ueberlastung des Magens mit Speisen . Es liegt ja in der
Natur der Sache, daß der Körper Flüssigkeiten leichter
abstößt als Speisen . Jeder meiner Kollegen wird, wenn
er offen sein will, bestätigen, daß ein unVerhältnis -
mäßig großer Teil aller inneren Krankheiten bei
uns in Deutschland vor dem Kriege der Unmäßigkeit
im Essen zuzuschreiben war . Wir atzen alle viel zu
viel — nicht nur die Wohlhabenden, sondern auch die Ar-
beiterklasse . Unter fünf Mahlzeiten im Tag tat 's auch die
letztere nicht — erstes Frühstück , zweites Frühstück, Mittag -
essen, Kaffee mit Kuchen oder Stulle und Abendessen .
Bei den Wohlhabenden waren es zuweilen Leute zwischen
30 und 50 Jahren , die der Völlerei — das ist der rechte
N«me — zugetan waren , Leute von entweder beruflich er-
zwungenen oder auch angeborenen „sitzenden Lebensge-
wohnheiten" , Leute, die, ob sie wollen oder nicht , jeden
Winter so und so viele Gesellschaften mitmachen oder
geben mußten . Was sollte ihrem, in der Muskulatur und
im Knochengerüst längst ausgebouten Körper diese über -
reiche Zuführung von Speisen , die nur die noch Heran -
reifenden in ihrem Kreise ohne Schaden bewältigen konn -
ten . Vor dem Kriege schickten wir sie den Sommer über
zur Reparatur nach Marienbad oder Kissingen. Jetzt
kommen sie nur selten zur Sprechstunde . . Der Arzt
sagte zum Schluß dem Verfasser : „Glauben Sie mir ,
die deutsche Lebensmittelkarte ist das beste Rezept
gegen zwei Drittel aller unserer Krank »
h e i t e n .

"

Karlsruder Stanöesbnch -Kuszüae .
Geburten . 31 . Juli : Lotte Margarete , Vater Parl

Zitt , Wachtmeister . — 2. Aug . : Karl Christian , Vater
Christian Benz , Schutzmann. — 3 . Aug. : Elisabeth
Katharina , Vater Albert Götz , Schneider ; Paul , Vater
Markus Rosenthal, Küfer ; Siegfried Hans Hermann
Richard, Vater Hermann Zöller, Eisenbahnsekretär ; Lina
Maria , Vater Hermann Blappert , Stadttaglöhner ; Erna
Frida , Vater Johann Müller , Wagenführer . — 4 . Aug. :
Gustav Otto und Alois Angelin August, Zwillinge, Vater
Franz Nau , Schreibgehilfe ; Karl Wilhelm, Vater Theo-
dor Busch , Telegraphenarbeiter ; Mathilde Luise, Vater
Ernst Stockt), Schwimmwnchter; Richard, Vater Richard
Fuchs, Goldschmied . — 5 . Aug. : Hans Eugen, Vater
Elias Weiler , Sanitätsfeldwebel ; Elisabeth«, Vater Aug .
Keisinger, Küfer ; Günther , Vater Karl Nahngang, Elek -
trotechniker. — 6 . Aug. : Helmut Julius , Vater Julius
Mahler , Schlosser ; Kurt Ernst , Vater Ernst Reinhardt ,
Chauffeur ; Emilie Marg ., Vater Wilhelm Fahrer , Tele-
graphenarbeiter . — 9. Aug. : Hilda, Vater Rubi » Sout -
schow , Kaufmann .

Todesfälle . 7. Aug. : Emil Heinle, Kranken-
Wärter , ledig , alt 23 Jahre ; Ida Sattler , ohne Beruf ,
ledig, alt 21 Jahre . — 8 . Aug. : Louis Gerlach, Zug-
führer a . D ., Ehemann , alt 72 Jahre .
Beerdigungszeit u. Trauerhaus erwackleuer Verstorbenen.

Donnerstag , den 10 . August. 2 Uhr : Barbara Hof-
mann , Klaviermachers -Witwe, Kaiserstraße 71. — 3 Uhr :
Louis Gerlach, Zugführer a . D . , Sedanstraße 11 (Mühl -
bürg ), Feuerbestattung .

Zur öie Reisezeit.
Wer auf der Reife oder in der Sommerfrische den

Badischen Beobachter ebenfalls regelmäßig beziehen will,
möge folgendes beachten :

1 . Unsere Karlsruher Leser und die Bezieher von
Ablagen und Agenturen erhalten die Zeitung am
besten mittels Streifbandsendung oder Postüber-
Weisung , indem sie vor der Abreise der Geschäfts-
stelle Anweisung geben , wohin und wie lange die
Zeitung nachzusenden ist . (Angabe der alten
Adresse (Wohnsitz ) hierbei unerläßlich .)

2. Die auswärtigen Postbezieher wählen nur die
Postüberweisung.

Dem Postamt , das die Zeitung zustellt, ist
einige Tage vor der Abreise Mitteilung zu machen ,
wohin man zu reisen gedenkt . Dasselbe überweist
dann gegen Zahlung der Neberweifungsgebiihr
(50 Pfennig ) die Zeitung nach dem neuen Be-
stimmungsort . Die RückÜberweisung der Zeitung
nach dem Wohnsitz geschieht kostenlos . Der Be-
zieher hat nur der Post feine Rückkehr einige Tage
vorher unter Angabe der ursprünglichen Adresse
anzuzeigen .

3 . Der Bad . Beobachter kann auch für jeden Monat
allein bei allen Postanstalten bestellt werden. Von
dieser praktischen Einrichtung wolle während der
Reisezeit ausgiebiger Gebrauch gemacht werden.

4 . Unsere verehrl . Bezieher bitten wir recht sehr ,
darauf zu achten , datz in den zum Aufenthalt ge-
wählten Hotels und Gasthäusern mindestens ein
Zentrumsblatt bezw . der Bad . Beobachter aufliegt .
Die Bahnhofsbuchhandlungen wollen ebenfalls nach
dem Bad . Beobachter befragt werden . Die Hotels,
Gasthäuser :e ., in welchen der Beobachter auf -
liegt , mögen uns mitgeteilt werden, damit wir die -
selben in dem von Zeit zu Zeit erscheinenden Ver»
zeichnis kostenfrei aufnehmen . Die Besitzer von
Hotels jc . sind ganz besonders hierauf aufmerksam
zu machen .

Die Geschäftsstelle des Bad. Beobachters.

anöelsteil
Die fünfte Kriegsanleihe

wird , wie seinerzeit schon im Reichstag angekündigt, im
September zur Zeichnung aufgelegt werden ;
aller Wahrscheinlichkeit nach schon m den ersten Tagen
des Monats . Uebe rdie Höhe des Zeichnungskurses und
über sonstige Einzelheiten sind endgültige Bestimmungen
noch nicht getroffen worden.

Wertpapiere .
Berlin , 9. Aug. ( W .T .B . ) Börsen st immungS -

b i l d. Bei unverändert fester Grundstimmung war das

Geschäft an der Börse heute zeitweife etwas lebhafter alt
an den Bortagen . Kauflust bestand in erster Linie für
einige führende Montanpapiere wie Luxemburger und
Harpener , auch Werte der Rüstungsindustrie wie Löwe ,
Deutsche Waffen , Rheinmetall , Hansa und Lloydwerke
waren zeitweilig gesucht . Von Transportaktien erfreuten
sich insbesondere Werte der Prinz Heinrich-Bahn -Aktien
guter Meinung . Im späteren Verlauf machte sich etwas
Realisationsneigung bemerkbar , die eine geringfügige
Abschwächung zur Folye hatte . Der Anleihemarkt ver-
lief im allgemeinen still bei kaum veränderten Kursen.

Bon der Neichsbank .
Berlin , 9 . Aug. ( W .T .B . ) Bei dem Ausweis der

Reichsbank vom 7 . August ist die Erhöhung der
fremden Gelder um 43,8 Millionen Mark beachtenswert,
da sonst um diese Zeit eine Verminderung der fremden
Gelder einzutreten pflegt. Der Betrag der fremden
Gelder ist in diesem Jahre etwa 800 Millionen höher
als im Vorjahre . Der Goldbestand der Reichsbank hat
sich in der Berichtswoche um 170 000 Mark erhöht . An
Darlehenskassenscheinen hat die Reichsbank in der Be-
richtswoche 10,5 Millionen zurückgegeben . Die Dar -
lehenskassen setzten 33,8 Millionen Mark in den Verkehr.
Ihr Bestand an Darlehenskassenscheinen minderte sich
dadurch auf 333,9 Millionen Mark . Die Golddeckung der
Noten berechnet sich jetzt auf 35,4 Prozent gegen 35,1
Prozent in der Vorwoche . Die Deckung der sämtlichen
täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold stellt sich
wie in der Vorwoche auf 26,2 Prozent . Die von den
Darlehenskassen für Zwecke der vierten Kriegsanleihe
hergegebenen Darlehen haben sich um 58,6 Millionen auf
569,7 Millionen Mark vermindert .
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Wertag der Aktren - Gesellschaft Wadenicr Kartsruhe.

Soeben erschienen und in allen Buchhandlungen
sowie direkt beim Verlag zu habe « :

Die heiligen ^ Nothelfer .
Ihre Verehrung und Anrufung nebst einem An -
dachtsteil . Mit kirchlicher Genehmigung . 3 . Auf -
läge . 11 . bis 13 . Tausend — 12" . 72 Seiten .
Preis broschiert 20 Pfg . , 50 Stück Mk . 8 .50,
100 Stück Mk . 15.— In schwarz Leinwand ge -
Kunden 40 Pfennig , 10 Exemplare Mark 3 .50,
100 Exemplare Mk . 30 . — je bei Franko »Zusendung .

Das Büchlein hat so großen Anklang gefunden , daß es in kurzer Zeit
in über 10000 Exemplaren verbreitet wurde . Auch die 3 . Auflage des
beliebten Büchleins wird wieder bei seiner hübschen Ausstattung und
dem sehr zeitgemäßen Inhalt großen Anklang finden . Wir machen die

hochwürd . Herren Geistlichen auf das Büchlein nachdrücklichstaufmerksam.

Auf Wunsch wird jedem Exemplar ein

Aufnahmeschein für die Bruderschaft zu den heiligen 14 Nothelfern
beigegeben . Preis 100 Stück 75 Pfg .

II Ii

Donnerstag , fccit 10 » 1916 , abends 8 l !4 Uhr iin
Gintrachtssaal

öffentlicher Vortrag
des Herrn vr . Moser a » S Gengenbach über

gärunqstose Irttchteverwertung ,
Wichtigkeit der Früchte für die Volkscrnährung und deren Haltbar -
mschling in einfacher Weise aus gesundheitlicher Grundlage. Die Ver-
fahren werden prakiisch vorgeführt und Kostproben verabreicht .

Eintritt 20 Pfg . , vorbehaltener Platz 5g Pfg . Vorverkauf in
der Herderschen Buchhandlung , in unserer Geschäftsstelle
— Zähringerstrabe 82 — und bei Schneyer , Werderürasze 53.

Zusbesolidere wichtig siir Hausfrauen . - SA?
KlissenKffnung ' /i8 Uhr abends.

CemelnniWer Berein für giirungslose Mchteüerwertung
Ortsgruppe Karlsruhe . 2670

jeglicher Art fer ' igt schnellstens an
„Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Schachtel mit
6 Tabletten 15 Pfg .

bei 2669

Hucherer

91 . bis 99. Taufend
soeben erschienen

Mehr freude
von

Dr. P. W . von Kcppler
Bischof von Rottcnburg

12» (266 6 .) FeldauSgabe
M 2 .20 ; in Pappband M . 3 .—
76 . - 78. Tausend erschien als
„ feine Ausgabe " , gr . 3°
In Kalilo M 7 .—, in Perga¬
ment >1 11.—, in Bocksaffian
M . 14. — , in Schweinsleder

11 20 . -

DaS Gegenstück „Leiden ?»
schule" (FeldauZgkibe M 1 .50 ;
in Leinwand M2 .40 , in Perga¬
ment 41 5 .60) liegt im 26 . —40.

Tausend vor .

Verlag v. Herder zu Frcibnrg i . Br.
Zu beziehen durch die : 2633

MmWe Anstalt ,
Freiburg im Breisgau.
Heldklsche Buchhandlung,

finrlsrnljf . Herrenstraße 34 .

F. Z . MtscheLnchliimdlung,
Tklilitrbischossljkim .

Stadt . Koazerthaas.
Heute , Donnerstag ,

findet eine einmalige Aufführung
von Ludwig Thomas satyrischer
Komödie 2665

Moral
statt . — Es gelten kleine Preise.

Freitag , 11 . August
M Befehl der Kaiserin
Samstag , 12 . Angnst ,

u. Sonntag , 13 . August ,
Gastspiel Alma Saccur :

Dollarprinzessin,
Anfang an Wochentagen um 8 Uhr,

Sonntags 7 Uhr.

Hardtstraße Nr . 7 ist eine

Wohnung von 2 Zimmern
und Zubehör zu vermieten . Näheres
beim städt . Hochbauamt Karlfried-
ri$)li «ise 8, ,^ immex N?. . 1LS. .

Bad . Leibgrenadier- Verein
Karlsruhe e. V.

Protektor :
S . Kgl . Hoheit der Grobherzog .

Samstag , den 12 . Älug. 1916 ,
abends ' /i9 Uhr :

Kameradschaftliche
Zusammenkunft
aus besonderem Slnlast

im großen Saale der Restauration
Goldener Adler ,

Karl-Friedrichstraße 12.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

2667 Der Verwaltungsrat .

Dörre selbst !
Weber ' s neue

IS erddörr en
sind die besten und billigsten.
Für kleinere Haush. Mk. 19 .— ,

für mittlere und grössere Haus¬
haltungen Mk. 33.50 .

Beschreib , und Zeichn . umsonst.

Ofenfabrik Weber
Ettlingen i . Bd . 2318

« mit Möbelwagen
lltltilfftf 1 oder Rollen besorgt
UUlfJUtyl durch Selbstmithilke
am allerbilligsten K . Mulfinger ,
Karlsruhe, Lessingstr . 20 , Tele¬
phon 1700 . Hastbar für Schaden
durch Diebstahl-, Transport - und
Haftpflicht -Veriich -rung . 2314

FMIsemm für « m»imiml> mi> ZlWlli-
Icitcrinncn mit AW«WslW unter taillier Mm

Karlsruhe , Vorholzstraße 44 .
AiiSkunft und Prospekt : Karlsruhe, Hirschstrahe IL « , Geschäfts -

stunden täglich , außer Samstags , 3 bis 4 Uhr . Anmeldungen werden
noch angenommen . 2139

Eine führende Stellung
in der

Presse Ostdeutschlands
nimmt die

Schlesiscbe Volkszeitimg
ein .

Täglich
zwei Ausgaben .

Abonuementspreis
Ausgabe A vierteljährlich
5 Mk . , AusgabeB(mitillustr .
Beilage „ Die Welt im

Bilde ) 5 30 * k.

Dnjlo notl ' Jeden Sonntag achtseitige Beilage mit reichem,
UCiialjolli unterhaltendem und belehrendem Inhalt ; jaden
Donnerstag : „Für die Frauenwelt " ; Mtäjig : „Literatur und Kunst ',
„Haus- und Landwirtschaft". Ferner : „Verlosungsliste der Wert¬
papiere" und wfthrend der Reistxelt Jeden Sonntag „ Reise - mnd

Bädernachrichten" . 3594
Inserate Jeder Art , die eich an die wohlhabenden Kreise
wenden , linden eine erfolgversprechende Verbreitung .

Anzeigenzeil « 40 Pfg . Reklamezeile I Hlk .

Geschäftsstelle Breslau I , Hummerei 39/40 .

ChaiselvliM , neu , »et
34 Ö.\

R . Kühler , Karlsruhe
Schntzenftrafte 25 . 2C44

Entwickeln
von Platten uneü FiLne , An¬
fertigen von Copieen , Ver
grösserem gen , Reproduk¬
tionen etc . , übernimmt d>>
tadelloser Ausführung 164G
J . Lösch, Photcg.-Handlung
Karlsruhe , Kerrcnatr . 3 ~ .

Mitglied des K. - S .- V .

Sahne
8 — 10 °lo

Fettgehalt
Flasche 1 . 30

Sobald die Flaschen im
Besitze der Kundschaft sind,
können sie nicht mchr zu -
ruckgenommen werden , da
Sahne , wenn angebrochen ,
genau wie Milch, leicht
verderblich ist . Dagegen
sind wir bereit , iu unseren
Geschäften, bei Kauf der
Ware, die Flaschen auf-
zumachen und sobald diese ,
waS kaum vorkommen
dürfte , nicht gnt sei» sollte,
zurückzunehmen. 2671
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